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Exreditlen: Herrenſtraße Nr. 20. Unßerdem übernehmen alle Pen. 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Mentag 
einmal, an den übrigen Tagen zwelmal erſcheint. 


Freitag, den 25. Januar 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
ien, 24. Jannar. Die heutige „Wiener Ztg.“ theilt 
mit, daß die Amtswirkſamkeit des kroatiſch⸗ſlavoniſchen Hof: 
Dikaſteriums morgen beginnen werde. . 

Peſth, 23. Jan., Abends 7 Uhr. Die peſther Comitats⸗Gerichtsbarkeit 
hat heute mit Führung eines Criminal⸗Prozeſſes begonnen. 

Die vom Ju lex Curiae berufene Juſtiz⸗Conferenz wurde heute mit Zu⸗ 
ziehung von Stenographen eröffnet. Deäk ſprach ſich in derſelben dafür 
aus, daß die ungariſchen Geſetze wieder in Kraft gehst werden, ſoweit dies 
uläſſig ſei, ohne in die privatrechtlichen Verhältni e Verwirrung u bringen. 
Melezer beantragt dagegen die volle Herſtellung der ungariſchen Geſetze, 
und will von den neuen Geſetzen nur das Notariats⸗ und das Aviticitäts⸗ 
— aufrecht gehalten wiſſen, weil dieſe Lücken der Geſetzgebung von 1849 
ausfüllen. 

Ghiezy fordert die unbedingte Herſtellung mit rückwirkender Kraft als 
conſtitutionelle Nothwendigkeit, und hält dies mit Hilfe eines bis zum Land⸗ 
tage auszuſprechenden Gerichtsſtillſtandes für ausführbar. Toth beantragt, 
aus politiſchen Gründen für Ungarn das öſterreichiſche Strafgeſetzbuch nebſt 
der Preßordnung ſofort außer Kraft zu ſetzen. 

Mailand, 23. Jan. Der königliche Commiſſar Valerio iſt nach been⸗ 
digter Miſſion in den Marken wieder nach Turin zurückgekehrt. 

Genua, 22. Jan. Der zwiſchen Genua und Amſterdam verkehrende 
Dampfer Anna Paulowna iſt zugrunde gegangen. 

Mehrere der hier unter der Anklage „reactionärer Umtriebe“ verhafteten 
neapolitaniſchen Stabsoffiziere find nach Turin abgeführt worden. 5 

Paris, 23. Jan. Dem heutigen „Moniteur“ zufolge ift das gewiſſe 
Beſtimmungen der Verfaſſung modificirende Senats⸗Conſult geſtern vorge⸗ 
legt worden. 8 5 

Das amtliche Blatt meldet ferner, daß der Bericht Über die Debatten im 
Senate und im geſetzgebenden Körper den Blättern jeden Abend zur Ver⸗ 
fügung ſtehen ſoll. f 

An der Börſe iſt die Stimmung feſt. 

Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge hätte das Bombardement Gaeta's 
geſtern wieder begonnen. g 

Briefen aus Rom vom 19. Januar zufolge iſt die in der Provinz Ascoli 
ausgebrochene reaktionäre Bewegung von piemonteſiſchen Soldaten im Ver⸗ 
ein mit National⸗Gardiſten unterdrückt worden. Dem Vernehmen nach ſind 
einige Gefangene, darunter ein Geiſtlicher Namens Roſſi, erſchoſſen worden. 
Eine Mann ſtarke, zu Civita Nuovo gelandete piemont. Heerſäule iſt 
auf dem Marſche nach der Provinz Teramo begriffen. Wie man verſichert, 
ſind die reaktionären Schaaren, welche ſich Tagliacozzo's bemächtigt hatten, 

eſchlagen worden. Zahlreiche bourboniſche Offiziere und Bauern aus dem 
irchenſtaate ſtrömen noch immer in die Abruzzen. 

London, 23. Jau. Die 8 „Times“ ermahnt Preußen zu Rüſtun⸗ 
er gegen Frankreich jtatt gegen Dänemark, fo wie zur Einigung Deutſch⸗ 
un unter einem kräftigen und liberalen Preußen. 

London, 23. an, Nach den neueſten Nachrichten aus New⸗Nork find 
auch die Staaten Mi ſiſippi, Alabama und Florida aus der Union der Ver⸗ 
| einigten Staaten geſchieden und der Abfall Virginiens wurde erwartet. 
A Die Separatiſten haben mehrere, auf dem Gebiete des Staates Louifiana 

elegene Forts genommen. Von der Regierung ſind Kriegsſchiſſe nach 
harleston abgeſandt worden. 

— — — ͤ — 

* Preuſ en. 
Berlin, 24. Januar. Amtliches.] Se. Maj. der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Kammerherrn und Schloßhauptmann 
Grafen von Boos-Waldeck die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Königs von Baiern Majeftät ihm verliehenen Groß⸗Kreuzes des 
Verdienſt⸗Ordens vom heiligen Michael und des von des Königs der 
5 Belgier Majeſtät ihm verliehenen Groß⸗Oſſizier⸗Kreuzes des Leopold: 
Ordens, ſo wie dem Privat⸗Dozenten Dr. Reinke zu Münſter zur 
Anlegung der von des Großherzogs von Oldenburg königl. Hoh. ihm 
verliehenen Medaille für Wiſſenſchaft und Kunſt zu ertheilen. (St.⸗A.) 
Berlin, 24. Jan. [Vom Hofe.] Se. Maj. der König 
werden morgen Mittags 1 Uhr im weißen Saale des k. Schloſſes die 
Spitzen der Behörden, die höheren Miniſterial-Beamten mit Einſchluß 
der Raͤthe Ater Klaſſe, und ebenſo die Vertreter der ſtädtiſchen Behoͤr⸗ 


* 


1 


den empfangen. f 
— Die k. Akademie der Künſte veranſtaltete geſtern Abends 
eine Trauerfeierlichkeit wegen des Ablebens des hochſel. Königs Friedrich 
Wilhelm IV., wozu deren ſämmtliche Mitglieder eingeladen waren, und 
der auch der Miniſter der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Ange⸗ 
legenheiten beiwohnte. 
i — JF. kk. HH. der Prinz Albrecht (Sohn) und die Prinzeſſin 
| Alexandrine fuhren heute Mittags nach Potsdam, ftatteten J. M. 
der Köͤnigin⸗Wittwe und J. k. H. der Frau Großherzogin-Mutter von 
N Mecklenburg⸗Schwerin im Schloſſe Sansſouci einen längeren Beſuch 
ab und kehrten darauf wieder nach Berlin zurück. — Se. k. H. der 
Prinz Alexander hat ſich in Begleitung ſeines Adjutanten nach Vevay 
u der Schweiz zurückbegeben, wird dort noch einige Wochen verweilen 
und dann zunächſt nach Schloß Eller bei Düſſeldorf gehen. 
ldDepeſche des Herrn von Schleinitz.] 
Depeſche, welche der Miniſter des Auswärtigen, Frhr. v. Schleinitz, 
| unterm 8. Nov. v. J. in Bezug auf die holſteiniſche Verfaſſungsſache 
an den k. Geſandten in London gerichtet hat, lautet wie folgt: 
i : 
S N „Berlin, den 8. November 1860. 
e Ercellenz Herrn Grafen v. Bernſtorff, London. REN 
cela der Anlage beebre ich mich, ein Memorandum abſchriftlich zu Eurer 
eines 3 Kenntniß zu bringen, welche Lord, Bloomfield mir im Auftrage 
ofes vertraulich mitgetheilt hat, um uns von den Schritten zu un⸗ 
renzen en, welche die königl. däniſche Regierung zur 1 CH der Diffe⸗ 
Danagder holſteiniſchen Verfaſſungsſache zu thun beablichtige, 
nach würde von dem kopenhagener Kabinet jetzt die Anſicht geltend 
berrſch daß es unter den gegenwärtigen Umſtänden und bei der in Holſtein 
errſchenden Erregtheit der Gemüther zur Zeit unmöglich ſei, die dem Her⸗ 
zogthume in der Geſammtverfaſſung der Monarchie zu gebende Stellung 
endgiltig zu ordnen. Man will vielmehr nur ein vorläufiges Abkommen 
en hr welches zu einer ruhigeren Erörterung zwiſchen Regierung und Stän⸗ 
den hair nöthigen Spielraum gewähre. ERDE ierd 
weggehen werden leicht ermeſſen, wie peinlich wir uns hierdurch 


Die mehrerwähnte 


uden mußten. 

5 1 ind ſeit den Verfaſſungsverheißungen von 1851—52 neun Jahre 
ale = Maßolchen. Als vor Jahresfriſt der Bundestag endlich zu exekuti⸗ 
— 14 abregelm übergehen wollte, wandte die königlich herzogliche Regie⸗ 
na A ben it Baden Schritt nur durch das Verſprechen ab, daß ſchon in 
wie det rbandlungen mit Vertretern des Landes eröffnet werden ſoll⸗ 
wär Schluß wit 9 ohne daß irgend etwas geſchehen 
ee 4 8 ccluß wird vollends die Behauptung aufgeſtellt, daß die Er⸗ 

lich dei der Sache wegen Erregtheit der öffentlichen Stimmung unmög- 

eſteht eine ſolche Erre theit wirklich, ſo hat ſie ihre 

. 12 a das Be 1 9 iu d a5 diet An harren, und 

: ‚ingendite Bedürfniß, daß dieſe Angelegenheit jo: 

bald möglich zum endlichen Austrage gebracht werde. 9 ege heit ſ 


Quelle gerade da⸗ 


als 


Und in welcher Weiſe gedenkt die Regi imiſti £ 
er W. N gierung das Interimiſtikum zu regeln? 
J Vorſchläge in dieſer Beziehung find nicht we unbefriedigend. 

We ekanntlich hat der Bund durch feinen Beſchluß vom 8. März es vori⸗ 
32 goes bereits als unumgänglich nothwendig ausgeſprochen, daß für 
alle Geſchenzeit bis zur Herſtellung eines definitiven Verfaffungszuſtandes 
“ ſiche den Neale in den gemeinſamen Angelegenheiten der Monarchie, 

5 em Reichsrathe zugehen, inſoweit ſie für Holſtein Giltigkeit erhalten 


EN un eh VL; err N en 


follten, auch den holſteiniſchen Ständen vorzulegen ſeien, und daß kein Geſetz 
über gemeinſchaftliche Angelegenheiten, namentlich auch in Finanzſachen, für 
Holſtein erlaſſen werden dürfe, wenn es nicht die Zuſtimmung der Stände 
des Herzogthums erhalten habe. See 

Die jetzigen Vorſchläge Dänemarks bleiben weit hinter dieſer Anord⸗ 
nung zurück. 2 s 

Zwar für Geſetze, welche die Perſonen⸗ und Eigenthumsrechte betreffen, 
ſoll danach den Ständen ein Zuſtimmungsrecht eingeräumt werden. In den 
Finanz⸗Angelegenheiten aber — und gerade dieſe werden die wichtigſte Stelle 
einnehmen — will man ſie nicht hören. Die Regierung will aus eigener 
Machtvollkommenheit ein Averſum feſtſetzen, welches von dem Herzogthum 
für die gemeinſamen Bedürfniſſe der Monarchie gewiſſermaßen als ein Tribut 
beizuſteuern wäre. Sie will den Betrag dieſes Averſi nach denjenigen 
Summen bemeſſen, welche ſie in den letzten ſechs Jahren ebenfalls ohne Be⸗ 
willigung der Stände und in einer Höhe erhoben hat, die bereits Gegen⸗ 
ſtand vieler Klagen geworden iſt. Ueber die Verwendung jenes Averſi ſoll 
den Ständen Holſteins keine Stimme zuſtehen. Nur wenn noch eine Er⸗ 
hoͤhung deſſelben erheiſcht würde, will man hierzu ihre Zustimmung einholen. 

In welche Ungleichheit der Stellung Holſtein auf dieſe Weiſe im Ver⸗ 
hältniß zu den im Reichsrath vertretenen Theilen der Monarchie verſetzt 
werden würde, leuchet ein. Denn der Reichsrath hätte Über die Steuern 
und deren Verwendung mit entſcheidendem Votum zu befinden, und es muß 
als eine naheliegende und gerechtfertigte Beſorgniß erſcheinen, daß unter 
ſolchen Verhältniſſen die Finanzkräfte des Herzogthums weniger deſſen eige⸗ 
nen Intereſſen, als denen der übrigen Landestheile zu dienen haben würden. 

Es iſt hiernach offenbar eine unbegründete Vorausſetzung, auf welche 
das Memorandum des londoner Kabinets die Hoffnung baut, daß die däni⸗ 
ſchen Vorſchläge 1 finden würden, wenn daſſelbe annimmt, daß nach 
dieſen Vorſchlaͤgen die holſteiniſchen Stände über die ihr Herzogthum betref⸗ 
fenden Angelegenheiten thatſächlich dieſelbe Controle auszuüben haben wür⸗ 
den, welche dem Reichsrath über die für die anderen Theile der Monarchie 
beſtimmten Angelegenheiten zuſtehe. En 

Mehrſach ſchon haben wir darauf hingewieſen, welche Rechtswidrigkeit 
überhaupt darin liegt, daß die dänijhe Regierung die Geſammt⸗Staatsver⸗ 
faſſung und namentlich den durch dieſelbe ins Leben gerufenen Reichsrath 
noch fortwährend in Wirkſamkeit beläßt, nachdem ſie hat anerkennen müſſen, 
daß dieſelben rückſichtlich Holſteins nicht zu Recht beſtehen. Der Reichsrath 
ſollte eine gemeinſame Vertretung für gemeinſame Intereſſen bilden. Er 
hat aufgehört, gemeinſame Vertretung zu ſein, ſeit Holſtein aus demſelben 
ausgeſchieden iſt. Gleichwohl entſcheidet er über gemeinſame Angelegen⸗ 
heiten, mithin auch über die gewichtigſten Intereſſen des von ihm nicht ver⸗ 
tretenen Herzogthums Holſtein. Wie abnorm dies iſt, wie nothwendig mit 
dem Ausſcheiden Holſteins die Aufhebung des Reichsraths überhaupt gegeben 
war, leuchtet dem unbefangenen Blick ohne Weiteres ein. Eine Adoptirung 
der jetzigen Vorſchläge Dänemarks aber würde implieite zugleich eine Billi: 
gung des Fortbeſtehens des Reichsraths in ſich ſchließen. 2 

Und wenn der ſo begründete interimiſtiſche Zuſtand ein Ende nehmen 
würde, iſt nicht wohl abzuſehen. i 

ie man aber auch über die Vorſchläge Dänemarks urtheilen möge, je: 
denfalls kann der Bund ſich nicht, wie das Londoner Kabinet anzunehmen 
ſcheint, ermächtigt fühlen, über die Regelung der Verhältniſſe auf dieſer Ba⸗ 
ſis mit Dänemark zu pacisciren, und Preußen iſt daher auch nicht in der 
Lage, nach dem Wunſche Lord John Ruſſell's in dieſem Sinne in Frank⸗ 
furt zu wirken. Es handelt ſich hier um Rechte der Stände, über welche der 
Bund nicht zu disponiren hat. Möge die däniſche Regierung darüber mit 
den Ständen in Verhandlung treten. Findet ſie deren Zuſtimmung, ſo 
wird von Seiten des Bundes nichts dagegen zu erinnern ſein. Solcher Art 
aber erſcheinen die Vorſchläge nicht, daß der Bund bei den Ständen auf 
deren Annahme hinwirken könne, und eine etwa von der Regierung nach 
Maßgabe jener Vorſchläge zu treffende Anordnung würde der Bund, fo 
lange derſelben die Zuſtimmung der Stände fehlte, nicht als giltig anzuer⸗ 
kennen vermögen. \ 

Wie Eure Excellenz aus dem Schluſſe der Denkſchrift erſehen wer⸗ 
den, glaubt das kopenhagener Kabinet eine Verſtändigung in der holſteini⸗ 
ſchen Frage durch das Anerbieten gewiſſer Konzeſſionen in Betreff Schles⸗ 
wigs zu fördern. 8 

Wir können uns enthalten, im Einzelnen auf eine Würdigung der Be 
deutung der in Ausſicht geſtellten Maßregeln einzugehen, denn die Voraus⸗ 
ſetzung, an welche ſie als eine weſentliche Bedingung geknüpft worden, iſt, 
nach unſerer Ueberzeugung, für den Bund völlig unannehmbar. 

Es ſoll danach dem deutſchen Bunde irgend ein Recht der Einmiſchung 
in die Angelegenheiten Schleswigs nicht zuftehen. Alle dieſem Herzogthum 
zu machenden — 4 ſollen ausſchließlich als ein Ausfluß des freien 
Willens der däniſchen Regierung aufgefaßt und nicht als ein Zugeſtändniß 
der Autorität des Bundes in Bezug auf Schleswig gedeutet werden. Hierauf 
wird der Bund nie eingehen konnen. 

N „es iſt allerdings ganz richtig und auch ſtets von uns anerkannt, daß 
das Herzogthum Schleswig nicht zum Verbande des deutſchen Bundes gehört, 
und inſofern alſo auch der Autorität des Vundes nicht unterliegt. Hiermit 
aber bleibt es nichtsdeſtoweniger ſehr wohl vereinbar, daß der König von 
Dänemark, als Herzog von Schleswig, behufs der Ausgleichung der streitigen 
Anſprüche Holſteins, gegen den deutſchen Bund gewiſſe internationale Ver: 
dale in Betreff Schleswigs eingegangen und zu deren Erfüllung ge⸗ 

iſt. 

Ich darf mich in dieſer Hinſicht auf unſere ausführliche Denkſchrift vom 
Juni d. 15 beziehen, welche Ew. Excellenz zu feiner Zeit auch zur Kenntniß 
des engliſchen Kabinets gebracht haben. } 
Der Geiſt, in welchem England jo vielfach anderer Arten jein Gewicht 
in die Waagſchale gelegt hat, wo es galt, einem Volke Freiheit gegen ſeine 
Regierung zu erringen, die demſelben bis dahin rechtlich nicht zugeſtanden, 
die Grundſätze in Betreff der Volksrechte, welche noch in dieſen Tageu, unter 
dem 27. Oktober d. J., die Depeſche Lord John Ruſſells an Sir James 
Hudſon in Turin diktirt haben, dürfen uns nicht zweifeln laſſen, daß in der 
däniſch⸗deutſchen Frage, in welcher es ſich nur darum handelt, wohlbegrün⸗ 
dete und verbriefte Freiheiten der Stände zu wahren, Großbritannien keinen 
Anſtand nehmen werde, bei dem Kabinet von Kopenhagen mit ſeinem ganzen 
Einfluß auf Gewährung des Rechts hinzuwirken. 2 

Ew. Excellenz ſind ermächtigt, in Erwiderung auf die uns communicirte 
Denkſchrift dem Lord John Ruſſell von dem Inhalte dieſer Depeſche Mit⸗ 
theilung zu machen. (gez.) Schleinitz. 

K. C. Berlin, 24. Jan. [Vom Landtage.] Die Namen der Unter: 
zeichner der geſtern im Herrenhauſe abgelehnten Amendements Haſſel⸗ 
bach und Baumſtark ſind für die Fraktionsſtellung im Herrenhauſe von 
Intereſſe; die zwanzig Unterzeichner des Baumſtarkſchen Amendements, deren 
Namen geſtern mitgetheilt ſind, bilden ſo zu ſagen die äußerſte Linke, ohne 
indeß bis jetzt eine geſchloſſene Fraktion zu ſein. Eines dieſer Mitglieder, 
Herr Lautz aus Trier, gehörte bis vor Kurzem der Fraktion Brüggemann 
an. Das Amendement Haſſelbach war unterzeichnet von 15 Mitgliedern: 
Brüggemann, Cadenbach, Grimm, Groddeck, Hammers, Haſſelbach, Jähnigen, 
Krausnick, Graf v. Neſſelrode, Ondereyck, Graf v. Rittberg, Rummel, Stupp, 
v. Beskow, v. Zander; dieſe konnen alſo als das linke Centrum des Herren: 
hauſes angeſehen werden und gelten als Mitgl. der Fraktion Brüggemann. 

In keinem der beiden Häuſer wird für dieſe Woche eine 
Sitzung erwartet. f 

Die Grundſteuervorlagen im Hauſe der Abgeordneten find dieſes⸗ 
mal ſo umfangreich, daß der Druck derſelben noch mehrere Tage in An⸗ 
ſpruch nimmt. — Die Adreß⸗Commiſſion des Hauſes der Abge‘ 
ordneten hat geſtern und heute wieder Sitzung gan: heute wurde über 
die ſchleswig⸗holſteinſche Sache verhandelt; die Diskuſſion wird als ſehr 
intereſſant und lebhaft geſchildert. — Den Druck des Adreſſe⸗Entwurfs erwartet 
man früheſtens zu Sonnabend, da derſelbe vor der definitiven Annahme in 
der Commiſſion erſt metallographirt werden und den Mitgliedern 24 Stun⸗ 
den vorliegen ſoll. Die Adreßdebatte im Plenum iſt daher erſt zu Dinstag 
oder Mittwoch zu erwarten. — Die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion 
des Hauſes der Abgeordneten hat über die Frage, ob die Mandate 
der Herren v. Heydebrand und der Laſa und Seubert durch ihre Ernennung 
zu Rittmeiſtern in der Landwehr, erledigt ſeien, einen kurzen Bericht erſtat⸗ 
tet. Referent iſt Abg. Leue. Die Commiſſion hat die Frage für beide Ab⸗ 
geordnete einſtimmig verneint. Der betreffende Artikel 78 der Verf. — 


ſagt die Commiſſion — hat nur die Verleihung beſoldeter Staatsämter im 
Auge; er unterſcheidet die beiden Fälle, daß ein Abg. ein beſoldetes Staats⸗ 
amt annimmt und zweitens im Staatsdienſt in ein mit höherem Rang oder 
höherem Gehalt verbundenes Amt eintritt. Die Ernennung zum Rittmeiſter 
in der Landwehr iſt aber kein Vortheil, keine Begünſtigung, legt mehr Pflich⸗ 
ten auf als daß fie Rechte giebt. Die Landwehroffiziere erhalten keine Be⸗ 
ſoldung, nur im Fall wirklicher Dienſtleiſtung Erſatz ihrer baaren Auslagen. 
Die beiden Abgeordneten ſind ferner nicht zu Escadronschefs befördert, haben 
alſo kein neues militäriſches „Amt“ erhalten, nur eine Erhöhung im Range, 
und dieſe hat das Erlöſchen des Mandats nicht zur Folge. — Die Praxis 
des Hauſes iſt ebenfalls für die Verneinung der vorliegenden Frage. Die 
Mandate des Abgeordneten Kamp, dem 1853 der Charakter als Hauptmann 
außer Dienſt beigelegt wurde, und des Abgeordneten Scheder, der 1856 als 
Kreisrichter zum Kreisgerichtsrath ernannt wurde, haben die betreffenden 
Kammern für nicht erloſchen erklärt. Endlich hat die Kammer am 8. Jan. 
1853 das Mandat des Abgeordneten v. Puttkammer, der nach ſeiner abi 
zum Rittmeiſter der Landwehr ernannt wurde, mit 158 gegen 142 Stimmen 
ebenfalls für nicht erloſchen erklärt. 


Italien. - 
Vom Kriegsſchauplatze. 


Flotte rückte erſt an dieſem Tage in die Feuerlinie. Die ſpaniſchen 
Fregatten werden ſich nach Civita-Vecchia begeben. Der 
ſandte bleibt bei dem Könige Franz in der Citadelle. 


Am 16. Jan. hat in der Feſtung, wie in der „Independance “ 


geſchrieben wird, im Beiſein der Königin Krieg srath ſtattgefunden, 
in welchem die Frage diskutirt wurde, ob ſich der König nach den 
Abruzzen, wohin ihn die Königin begleiten wollte, begeben, oder ob 
er in Gaeta bleiben ſolle. Der König entſchied ſich zu bleiben, weil 
er beſorgte, daß ſeine Abreiſe die Garniſon entmuthigen würde. Auch 
andere Nachrichten beſtätigen, daß man dem Könige dringend gerathen 
habe, die Vertheidigung Gaetas den Generalen Mariotti und Latour 
zu überlaſſen und ſich mit Bosco und drei andern Generalen in die 
Abruzzen zu werfen, wo ſeine Gegenwart nach der Anſicht des diplo⸗ 
matiſchen Korps, wie der „Indep.“ berichtet wird, einen ungeheuren 
Eindruck hervorrufen müßte. Der Graf Trani ſoll ſich nach den 
bourboniſchen Plänen nach Meſſina begeben, um die dortige Citadelle 
jo ſtandhaft zu halten, wie König Franz die Feſtung Gaeta, welche 
nach den neueſten neapolitaniſchen Depeſchen noch 14,700 Mann 
Garniſon zählen ſoll. 

Die italieniſche Correſpondenz berichtet aus Meſſina vom 8. d.: 
„Die bourboniſche Beſatzung, welche noch die hieſige Citadelle beſetzt 
hält, ſchmilzt durch Deſertion täglich mehr herab. Es iſt nämlich die 
Uebereinkunft zwiſchen dem bourboniſchen Kommandanten der Citadelle 
und dem piemonteſiſchen Befehlshaber der Stadt getroffen worden, daß 
ſich die Beſatzung des Schloſſes täglich mit Lebensmitteln in der 


Stadt verſorgen kann, wofür ſie ſich verpflichtet, die Stadt nicht 


zu beſchießen. Dieſe ſonderbare Uebereinkunft dauert ſchon ſeit der 
Flucht Franz II. aus Neapel, und ein bourboniſcher Offizier kommt 
mit acht bis zehn Mann jeden Morgen nach der Stadt, um die 
nöthigen Lebensmittel, wie im tiefen Frieden, einzukaufen. Es ge⸗ 
ſchieht aber auch faſt täglich, daß bei der Rückkehr nach der Cita⸗ 
delle von den acht bis zehn Mann ſechs bis ſieben fehlen und ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden ſind. Ja, es iſt ſchon der Fall vorgekommen, daß der 
bourboniſche Proviant⸗Offizier einigen Facchinis ein gutes Trinkgeld ge⸗ 
ben mußte, damit fie die Einkäufe nach der Citadelle trügen, da ſämmt⸗ 
liche Soldaten das Weite ſuchten. Um dieſe Deſertionen zu verhüten, 
wurde von dem bourboniſchen Kommandanten ſogar der Antrag 
geſtellt, daß die Piemonteſen der Beſatzung die Lebensmittel brin⸗ 
gen ſollen.“ 

In Meſſina ſollen, der „Perſeveranza“ zufolge, einige franzoͤſiſche 
Emiſſäre, Legitimiſten, verhaftet worden ſein. 

Turin 20. Januar. [Erfolg der Türrſchen Miſſion.] 
Heute glaube ich Ihnen melden zu können, daß General Türr ſeine 
Miſſion bei Garibaldi mit Erfolg gekrönt ſah. Garibaldi iſt ein zu 
guter Patriot, um ſeinem Vaterlande irgendwie Gefahren zu bereiten, 
er iſt andererſeits von der Aufrichtigkeit Victor Emanuels für die 
Sache Italiens fo überzeugt, daß er ſchon aus dieſem Grunde eine 
jo dringende Bitte des Königs von Italien nicht unbeherzigt laſſen 
konnte. Garibaldi wird darum nicht auf die Einigung Italiens ver⸗ 
zichten, noch feine Thaͤtigkeit zu Gunſten der Agitirung Italiens ein: 
ſtellen; das wird aber auch nicht von ihm verlangt. Ein Brief, den 
er an dem Tage, an welchem Türr ihm den Diamantenſtern der 
„Tauſend von Marſala“ überreichte, an das Central-Comite von 
Genua gerichtet hat, läßt ſchon errathen, welche Haltung der ehema⸗ 
lige Dictator von Neapel und Sieilien zu beobachten gedenkt. Der⸗ 
ſelbe lautet: 

An die Verbrüderung Ber, Hilfs⸗Ausſchüſſe. 
Laprera, 13, 2 
Ehrenwerther Ausſchuß! ir 

Nachdem ich von der mir am Sten d. Mts. durch den Central⸗Ausſchuß 
von Genua überreichten Note Kenntniß genommen habe, faſſe ich meine 
Antwort in Folgendem zuſammen: Ich nehme den Vorſitz der Verbrüderung 
(associazione) der Hilfs⸗Ausſchüſſe an, ich trete den in der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 4. d. Mts. ausgeſprochenen drei Artikeln bei und ernenne 
General Birio zu meinem Vertreter bei dem Central⸗Comite, indem ich ihn 
ermächtige, ſich nöthigenfalls durch eine dritte Perſon, welche ſein ganzes 
Vertrauen hat, erſetzen zu laſſen. (General Vixio hat, wie wir mit Beſtimmt⸗ 
heit melden können, dieſe Sendung nicht angenommen.) Der Central⸗Aus⸗ 
ſchuß wird die Vaterlandsliebe der Italiener anrufen; er wird bei allen 
Hilfs⸗Ausſchüſſen darauf dringen, daß fie zu neuen Spenden ſeitens unſe⸗ 
rer Mitbürger aufrufen und alle Mittel vereinigen, um Victor Emanuel 
die Befreiung des übrigen Theiles von Italien zu erleichtern. Ferner wird 
es S des Cenkral⸗Ausſchuſſes fein, an allen Punkten der Halbinſel, 
wo es noch keine ſolche giebt, Ausſchüſſe zu errichten, damit die Verbrüderung 
ſo raſch als möglich von einem Ende Italiens bis zum anderen orga⸗ 
niſirt ſei, auch Rom und Venedig mit inbegriffen, und, nur einem einzigen 
ympulje folgend, überall gleichzeitig raſch denſelben Zweck verfolgen konne. 

ie Verbrüderung muß als Parole für jeden Tag, für jeden Augenblick 
wählen, daß fie allen Ausſchüſſen unausgeſetzt zu wiederholen und durch 
Ale anderen Mittel den Italienern einzuprägen hat, daß zu Anfang des 
Frühlings vom Jahre 1861 Italien ohne Widerrede eine Million Patrioten 
unter die Waffen rufen könne. Es iſt dies das einzige Mittel, uns als mäch⸗ 
tig zu erweiſen und wirklich die Schiedsrichter unſeres eigenen Schickſales 
zu werden und uns der Achtung der Welt, die auf uns ſchaut, würdig zu 
machen. Ich halte es für meine Pflicht, die Freiwilligen zu benachrichtigen, 
daß ich für den Augenblick zu keinerlei Anwerbung gerathen oder irgendwie 
eine ſolche veranlaßt habe. Es foll in Genua ohne Verzug ein Journal un⸗ 
ter dem Titel „Rom und Venedig“ gegründet werden, das, von dieſer Idee 
durchdrungen, den heiligen Krieg predigt, um endlich der Schande ein Ende 
zu machen, welche auf Italien laſtet, ein Journal, das zugleich den Wäh⸗ 
ern den Rath giebt, daß das geeignetſte Mittel für die Verwirklichung die⸗ 
ſes Projektes die Wahl ſolcher Deputirten ſei, welche, die Befreiung und 
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Das Bombardement hat nicht am 
21., ſondern erſt am 22. Januar von Neuem begonnen, nachdem die 
Feſtung das Feuer unvermuthet eröffnet hatte. Auch die piemonteſiſche 3 
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von einer Droſchke das ſogenannte 2 7 derſelben; auf dem Federvieh⸗ 


Markte einem Landmädchen aus der Taſche ſeines Kleides eine Summe Gel⸗ 
des im Betrage von circa 3 Thlrn.; Schweidnitzerſtr. 42, ein weißer Schaf⸗ 


Nutten Italiens über Alles ſtellend, die Regierung nöthigen, die ganze 
ation zu bewaffnen. G. Garibaldi. 


Der Dietator will auch die ſyſtematiſche Ausſchließung der 225 n 1861. 


Deputirten nicht, welche für die Abtretung Nizza's geſtimmt haben, pelz mit braunem Ueberzuge und ſchwarzem Pelzbeſatz: aus einer Bude auf Fonds- und Geldeourse. f Dis 2 4 
und er trennt ſich auch in dieſer Beziehung don Mazzini. Die „Opi⸗ dem Ringe, ein Ballen braun⸗ und weißkarrirte Züchen⸗Leinwand, 60 bis Sarg Ja r mel | be. Obersehles. O. bs rast, en ve 
N Aaribaldi k 5 : 70 Cllen lang und ca. 8 Thlr. im Werth. e e Be 5 dito Prior . % 
nione 1 Garibaldi heute den Hof und fordert alle Provinzen Sta: | Vafleren wurden! Angeblich im Schanklokale Schweidnitzerſtraße Nr. 1) e e dito Prior E. — 4% % B. 
liens auf, ſich dem Comite von Neapel, das zu Gunſten eines Ehren⸗ 32 Thlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen. dito 1859| 5 104% bz. dito Paier H. = 1 N 
degens für den Helden von Calatafimi Sammlungen veranſtaltet, an: | _ Gefunden wurden: Ein Schlüſſel (ſogenannter Entreedrücker) und ein ee dito Prior E. .| — 3141731, @ 
zuſchließen. Cavour wird mit Ausnahme Minghetti's und Caſſinis' Since 2 E Hurd He: a * Berliner Stadt-Obl. . 44404 6. ee ey 
feine Collegen aus dem Miniſterium ſcheiden laſſen und noch vor Zus Fee Me 1 1 2 Duysalauat Prag NEON . ee ea ee e he PR 
ſammentritt des Parlaments ein neues Cabinet bilden. Auch dieſe gg ˙ JJ 5 | Pommersche „..„ IB ED == dito (St) Pr. 81 52 
Maßregel ift als ein Garibaldi gemachtes Zugeſtändniß zu betrachten. 1849 Der zu Dirſchau bereitete Cement bewährte ſich, nachdem die Z }Posensche a 0% b A a 11 
D a £ 1846 vorbereiteten Brückenbauten nach faſt dreijähriger Siſtirung im Früh⸗[ 2 dito .... — 3 92 5 ba. Rhein-Nabebättu] — 9 
h ; a ne m a r f. jahr 1850 aufgenommen wurden, zunächſt bei der Gründung der Brüden: 1 e su 83 8. Ruhrort-Crefeld. | — 36 2 
[Was finden die Deutſchen in Kopenhagen?) J. Um das ge Pfeiler, welche auf einem in der Tiefe angebrachten Bett von Beton aufge: | o N 5 br Starg.-Posener ..| 31,13 201% be 
enwärtige Auftreten, oder richtiger: Lärmmachen einer Coterie unter den] führt wurden, das an feinen Rändern mit einer nur drei Fuß dicken, 9 bis 2 Pommersche .. 4 f B. dein — { 337 5 
änen ſachgemäß zu finden, dürfte vielleicht Folgendes erklärend dienen. 12 Fuß hohen Wand von Beton gegen einen eben jo hohen Waſſerdruckf 2 Preusstsehe 4 f B; 00 iz De Fee 
Die Hofgeſchichte Dänemarks ift bekanntlich in moraliſcher Hinſicht eine fehr | umgeben war, wobei dieſe Wände den eingefaßten Raum von 50 F. Breite | 2 a ERS dito III. Em. — Ip |-- — — 
düſtere. Bruder: und Verwandtenmorde, Thronräubereien, Maitreſſenwirth⸗] und 90 F. Länge dauernd frei von Waſſerzudrang erhielten, ſo daß ſie in 8 Sächsische. 4 05 b. a 2 81. — lee bz. 
ſchaft, Verräthereien bald gegen den Adel, bald gegen die Bürger, Blutver: keinem Falle der zwölfmal in ähnlicher Weiſe wiederholten Gründung dieſen 5 Bae e 0 Le 1 u 
gehn und Ländergier treten beim Durchblättern der däniſchen Geſchichte] ſchwierigen Dienſt verſagt haben und auch nach Verlauf von mehreren Jah⸗ e 994 br ae IE 77 Ei 
äufig genug entgegen. Dagegen war das Voll — ein kräftiger, fleißiger, ren als völlig waſſerdicht ſich erwieſen. So, wie bei dem Beton, der aus — —K— — 1500 E. 
müh⸗ und ſparſamer germaniſcher Stamm — ewig die Citrone, welche von | Gement- Mörtel und zerkleinten Steinen angemengt war, zeichnete ſich der Ausländische Fonds. Berl. K.- Verein. 511 4 |115 bz. 
oben und den Seiten gepreßt wurde. Deshalb war die Zufriedenheit nie: | Cement⸗Mörtel bei dem eigentlichen Mauerwerke ſowohl durch inniges Bin⸗ ee ee eee e 
mals heimiſch in Dänemark. Die glucllichſte Seelage hatte in früheſter Zeit | den mit den Onader⸗ und Ziegelſteinen, als durch große Härte durchgängig] dito neue 100. fl. 1. — |48 etw. bz. Beadtshe Bank 7 f WI: 
es dem lleinen Staate Dänemark möglich gemacht in den verſchiedenſten Ge⸗] aus, und kann es dem Cement nicht zum Vorwurf gereichen, daß dieſe gute z dito Nat. Anleihe. ] 5 |48%, 4 % a %, bz. Bremer „ 54 956 bz. 
genden allerlei Heine Beſtzungen zu erobern und die Cabale half mebrere: | Verbindung mit den Steinen der Yerltörung in dem Falle nicht entgangen r e 
male nach, um ſich an die Spitze von ganz Skandinavien zu ſtellen. Durch] iſt, als mehrere Pfeiler, bevor der Brückenüberbau bleibend fie bedeckte, im] dito pom Sch.-Obl.| 4 80 bz. — Geil N 
alle dieſe Verhältniſſe wurde dem Dänenvolte ein Bewußtsein, eine „große] Spätherbſt gegen das Eindringen von Regen nicht vollig geſchützt waren, | on, i e 4 80 5 bess Croditb..A. | — | 4 ſ bz. 
Nation“ künſtlich eingeimpft und — als fpäter fait alle werthvollen, größe: | und die mit dem Gefrieren des vorzugsweise in die Ziegel eingedrungenen rein. Ohl. 4 880 Fi. N 91 5. Naur ahnen 2446. 4 76 v 
ren auswärtigen Eroberungen verloren gingen — durch die übrig gebliebe-] Waſſers verbundene Ausdehnung deſſelben die gute Verbindung des Mörtels] dito 4 800 Fl.. 6 3 ¼ 0. Geraer Baut 3% 1 7 6. BT 
nen Rudera ehemaliger Größe, als: Schiffscoloſſe, Luſtſchlöſſer, Hofpomp | mit den Ziegeln aufhob und an der äußeren Fläche des Mauerwerkes n Hamb. Nrd. Bank 1 41 0. 
u. dgl. gefliſſentlich unterhalten, weil ein Volk ebenſo wie das Individuum getroffenen Schichten etwas vorrüdte, in Folge davon etwa fünf Schichten Baden 38 ih je 987 95 Han rn 5 4 5 er 
ungern von der Höhe herabſteigt und mithin ein plötzliches Einrichten aller | auf der 31 Fuß breiten Oberfläche der Pfeiler ſowohl, als auf den Seiten⸗ —— —¼Z — 3 46 b.. d. D. 
Verhältniſſe nach dem gegenwärtigen kleinen Vermögensſtande eine allge: flächen, fo weit das Waſſer eingedrungen und gefroren war, abgenommen N Luxembre. „ 4, 48 B. N 
meine 1 bewirkt und die Unzufriedenheit auf's Höchſte gejteigert | und von neuem gemauert ſind. Dabei fand ſich das mit demſelben Mörtel 1859 1 — 812 8 0 2 u 1 63 1 
tte. Dieſes fünſlliche Erhalten von Scheingröße toftet aber viel Geld. aufgeführte Innere der Pfeiler in völlig feſter Verbindung mit dem verhär⸗ Yacı Aue | RU BE TB -B- Minerva Bwg.A| — | 5 |19 G- Be.” 
ie deutihen und ökonomiſch reichſten Provinzen — Lauenburg, Holſtein, teten Mörtel. N e eee 8898 Oester. Crdtb.-A.| 6 | 5 öl ba.) 
Schleswig — waren bisher durch ihre Verfaſſungen geſchützt vor den unge⸗ Die Erſcheinung eines theilweiſen Quellens des im Erhärten begriffenen] Berg.-Märkische 17 165295 ee Pos. Prov.-Bank, ER 5 1250 bz. u. 0 
bührlihen Anforderungen der däniſchen Großſtaatsträumer, und ſomit hatten] Cementes, die ſeit der verbreiteten Anwendung des Cementes an mehreren Berlin-Anhalter „| 77] 4 10346 h, Schl. Bank Ver. lau. 
die däniſchen Provinzen allein die Mittel hergeben, müſſen, des ehemaligen] Orten des In- und Auslandes vorgekommen, auch bei dem vorzüglich ge⸗ en 15 N 128% 117 bz Thüringer Bank 440,8. 
Großſtaats Rudera nothdürftig zu erhalten. Dieſes ging für die Länge ſchätzten Cement von Mr. White wahrgenommen iſt, indem etwa 1 pCt. der Berlin- Blattner: up 4 do de. (. b. r 
nicht. Da aber eine große Anzahl Perſonen auf's Höchſte intereſſirt waren für die großen Hafenmauern zu Dover gefertigten Cementblöcke unter mehr | Brestau-Freibre. N ee Wechsel-Course. 
bei dem Großſtaatstraume, jo wurden Coterien gebildet; der Fanatismus] als einer Million von Kubikfußen davon betroffen iſt, hat bei dem Baa der E 6 1247 la ba. u. 6 9 
des unverſtändigen Volkes für die Größe Dänemarks angefacht und die] Weichſelbrücken nirgends deutlich ſich gemacht, obwohl man an einigen Stel: | Ludw.-Bexbach. 44183 B;. Uambu rz 
Ungleichheit der Verfaſſungen wiſchen den däniſchen und deutſchen Provin⸗ len eine Spur davon zu erkennen glaubte. Um das Grhärten des Mörtels Magd.-MHalberst. 484485, be. Ao 2 M. 
en als die Urſache für die Schwäche und Verarmung, Dänemarks binge: fortlaufend zu kontroliren, ſind von dem mit Maſchinen bereiteten Mörtel ee ee 5 00, 18 ba. 
Ic Da nichts leichter ift, als den Neid gegen die Glücklichen zu erregen, ſchwache gebauchte Töpfe von gebranntem Thon täglich gefüllt worden. Sie] Mecklenburger. 1% a [43% b. f Wien österr Wü a mi — — 
o wurde die großdäniſche Partei bald ſtark genug, um den Griff in die] zerſprangen nicht, was nicht hätte ausbleiben können, wenn der Mörtel fein Münster-Hammer| 4 1 — — Ae eee M bz. 
Kaſſen der deutſchen Provinzen wagen und die eulen Verfaſſungen dieſer] Volumen merklich vergrößert hätte, Nicdterdeblel. 41 27 b J 2 1. % 20 0 
Provinzen aufheben zu können. Hier war aber der au wo der König In den Abpflaſterungen der Brücken⸗Vorhöfe und Fußwege find vorlängs] I. Schl. Zweig. % | a | — 2 hc an 100 8. 
von Dänemark mit dem deutſchen Herzoge und dieſer mit dem deutſchen] der einfaſſenden Mauern bei großen Aenderungen der Lufttemperatur an den Nordb. (Fr-W.) 2 | 4 [42% e be. u. G. Frankfurt a. M. . . U, 22 b2. 
Bunde in Conflict tam. Deshalb zögerte der König, das Unrecht gegen] ſcharf gefügten Steinen die Riſſe bemerkt, die aus der verſchiedenen Erwär⸗ Gee e ee ere e .. 
mung und Ausdehnung in der äußeren Hülle und dem Kern des Maſſivs] dio =... 65 342 108% ba. u. b. 8 Br 1082, ba. f 


Br deutſchen Unterthanen gut zu beißen und alle patriotiſchen Dänen er⸗ 
lärten offen und frei, daß Ungerechtigkeit jedes Volk ſtürze, alſo auch das 
Danenvolk werde untergehen machen, wenn der eigennützigen und kurzſichtigen 
Partei nicht Zügel angelegt würden. Dieſe Partei war aber klug genug ge: 
weſen, ſich der Hauptwege zur Volkscorruption — der einflußreichſten öffent: 
lichen Blätter zu bemächtigen, und nun bewarf ſie jeden, gleichviel ob Dä⸗ 
nen oder Deutichen, welcher von Recht ſprach; welcher Vernunft predigte; 
welcher zeigte, daß Dänemark wegen Stammes⸗, Sprach⸗ und Sittenver⸗ 
wandtſchaft nur mit Deutſchland in das freundlichſte Verhältniß treten, nur 
von dieſem genen Frankreich und Rußland geſchützt werden könne, 
mit den niedrigſten Verleumdungen; denuneirte jeden als Verräther, 
welcher dieſer Sippſchaft entgegentrat; beſudelte die Ehre aller verſtän⸗ 
digen Beamten, aller einſichtigen und gerechten Minister, ja behandelte 
den König durch hämiſche Schriften, wie oͤffentliche gemeine Inſulten auf 
je Weiſe, daß Er für gut fand, Seine Hauptſtadt — meiden und der zur 


) Sollte im gestrigen Berichte heissen: 52% à 62 bz. 


Berlin, 24. Jan. Weizen loco 72-82 Thlr. pr. 2100 Pfd., 82 
—83pfd. gelber märkiſcher 79 Thlr., 81 —82pfd. bunt poln. 77 Thlr., 83— 
Sapfd. hochbunt. poln. 79 Thlr. pr. 2100 Pfd. ab Bahn bezahlt. — Rog⸗ 
gen loco 48 —49½ Thlr. pr. 2000 Pfd. bezahlt, Jan. 497, —49 Ale. 
bez., 49% Thlr. Br., 49 Thlr. Gld., Jan Febr., 49% 49 Thlr. bez., Br. ' 
und Gld., Febr⸗März 494484 % Thlr. bez., 49 Thlr. Br., 48% 
Thlr. Gld., Frühjahr 484.47. Thlr. bez. und Gld., 48 ½ Thlr. Br., 
Mai⸗Juni 48 7 Thlr. bez. und Gld., 43% Thlr. Br., Juni⸗ uli 49 
Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 42—48 2 — pr. 1750 Bid. — 
2 loco 26—29 Thl., Lieferung pr. Jan. 27 Thlr., 

hlr. Br., 27 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 27% Thlr. bez. und Br., Juni⸗ 
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bekanntlich hervorgehen und an nicht überdachten Steinconſtructionen je nach 
der Größe der Dimenſionen deutlich werden, mag das Gefüge der Steine 
mehr oder minder feſten oder keinen Mörtel enthalten. 
Als der Brückenbau nach dem Aufführen der Pfeiler in ſeinen letzteren 
ahren 1855 1858 weniger Cement erforderte, riefen die bewährten guten 
Eigenſchaften deſſelben für andere öffentliche und private Bauten der Umge⸗ 
pen die Nachfrage beträchtlicher Quantitäten hervor, und hat fernerhin dies 
er Abſatz an Umfang zugenommen, als nach Beendung der Brückenbauten 
die Cementhütte zu Dirſchau auf den Antrag der Provinzial- Regierungen 
bis zum Verkauf derſelben, der beabſichtigt iſt, fortbetrieben, und der Ce⸗ 
ment mit einem geringen Aufſchlag für die Selbſtkoſten, zu einem viel nie⸗ 
drigeren Preiſe, als der des ſtettiner Cementes, abgegeben, und auf der Ei⸗ 
ſenbahn verführt iſt. (Pr. Z.) 


| 


Zeit herrſchenden deutſchfreſſeriſchen Coterie aus dem Wege zu gehen. Dies 
ſind die Verhältniſſe, welche die Deutſchen. finden, wenn ſie jetzt nach Däne⸗ 
mark gehen: eine alles Rechtes bare agitirende Partei; einen zum Theil 
aufgehetzten und beutegierigen Pöbel; einen in beglüͤckendſter Hoffnung leben⸗ 
den kräftigen deutſchen Stamm; eine Zerklüftung des ganzen Dänenſtaatchens 
und ein Zittern der Deutſchfreſſer vor der Stunde des Endes ihres Einfluſſes 
und die allgemeine Furcht, Alles opfern zu müſſen und dennoch Alles zu 
verlieren. Sollte bei den unter Dänemarks Scepter lebenden Deutſchen 
vielleicht bei der Annähererung ihrer Stammesbrüder das Wiedervergeltungs⸗ 
recht für die ſo lange erlittene ſcheußliche Behandlung der ultradäniſchen 
Partei in Uebung kommen, ſo würde ein noch nicht vorauszuſehendes Ver⸗ 
-bältniß eintreten. — Welche Hilfsmittel die agitirende Partei in Dänemark 
hat, ſoll in einem andern Artikel dargelegt werden. Fr. M. 


Amerika. 

New⸗Nork, 4. Jan. (Gold⸗Ausbeute. — Einwanderung.] Ich 
laſſe heute die politiſchen Wirren unberührt, um Ihnen Mittheilungen über 
andere Dinge zu machen. Während der Schatzſekretär große Noth hatte, 
etwa zwei Millionen Dollars geborgt zu bekommen, damit er die am 1. d. 
Mts. fälligen Zinſen der Staatsſchuld bezahlen konnte, 3 das Gold 
von allen Seiten über uns herein. Seit dem 15. v. Mts. haben fieben 
Dampfer uns 5,945,000 Dollars baar gebracht, die zum größeren Theil aus 
England kamen, Kapitän Mullen hat Goldſand nun auch in den Quell⸗ 
Gegenden des Miſſouri und des Columbia gefunden, im Carſonthale ſind 


Telegraphiſche Courſe und Börfen-Machrichten. |ioco 11% Thlr. Br. I Thlr. Gid., 9 
2 are 24. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die Iproz. eröffnete zu 57970 hob] Jan⸗ Febr. 11% Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. Ur Febr. Marz 11 75 
ſich auf 67, 55 und ſchloß ſeſt und belebt zu dieſem Courſe. Conſols von Mit Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., April⸗Mai 1 14. 1 Thlr. bez 11% 
tags 12 Uhr waren 91 7 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: zprz. Rente 67, 55. Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 11% — 1 Thlr. bez. und Br., 119 
4% prz. Rente 97, 05. 3prz, Spanier 47%. Aprz. Spanier 40%. Silber⸗ Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 11% Thlr. bez. und Br., Sept.⸗Oltbr. 11 10 
Anleihe —, Oeſt. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 473. Credit mobilier⸗ Aktien 663. Thlr. bez., 12 Thlr. Br., 11%, Thlr. Gld. — Leindl loco 1 Alk 
Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien —. Lieferung 10% Thlr. — Spiritus loco ohne dab 20% — %, Thlr. 
London, 24. Jan., Nachm. 3 Uhr. Börſe ſeſt. Für Conſols Käufer.] bez., an. und Jan.⸗Febr. 21—Y, Thlr. bez., Br. und Gld., ebr..Mä 21 
Conſols 91%. [proz. Spanier 40. Mexikaner 217. Sardinier 814.1 — 4 Thlr. bez. und Br., 21%, Thlr. Gld., März April 21% Thlr. Br., En 70 
or al 108. aha Ruſſen 92. Der Dampfer „North American“ Bu Sin BEE a ale Thlr. bed, Br, 2 Gld., Mai⸗Juni 
iſt aus Newyork eingetroffen. 21% Thlr. bez., Br. und Gld., Juni⸗Juli 21% Thlr. bez. uli⸗Auguſt 
Wien, 24. Januar, Mittags 12 Uhr 30 Min. Geringes Geſchäft. — 250 Thlr. bez. Juni) * . 3 Auguſ 
öproz. Met. 62, 89. 79 . Met. 53, . Bankaktien 20. Nordbahn Weizen flau und ſchwer verkäuflich. Roggen zur Stelle ferner überwie⸗ 
207, —. 1884er Looſe , 25. National⸗Anlehen 74, 80. Staats⸗Eiſenb.⸗ gend angeboten und nur zu neuerdings ermäßigten Forderungen in feiner 
Aktien⸗Cert. 285, —. Creditaktien 155, 70. London 151, — Hamburg] Waare etwas beachtet. Termine verkehrten bei ziemlich lebhaftem Handel 
114, —. Paris 59, 80. Gold —, —. Silber —, —. Glifabetbahn 182, —. unter allſeitiger Verkaufsluſt in flauer Haltung und ſchließen weſentlich inje: 
Lomb. Eiſenbahn 188, —. Neue Looſe 111, —. 1800er Looſe 81, 50. driger. Rüböl ohne weſentliche Aenderung in ſehr feſter Haltung. Spiritus 
Frankfurt a. M., 24. Januar, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ loco matter, nahe Termine feſt und etwas höher bez., jpätere ohne Aenderung. 
reichiſche lei nicht behauptet. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach P 1 
125%, Wiener Wechſel 76%, Darmſt. Bankaltien 167. Darmſt. Zettel⸗ Stettin, 24. Januar. [Börſen⸗Bericht von Joſeph Neiffer.] 
bant 232. Fproz. Metall. 3944. 4 prz. Met. 34%. 1854er Looſe 514.1 Weizen matt, loco pr. Söpfd. gelber 75—82 Thlr. nach Qual. bez., pr. 
Oeſt. National:Anleihe 47%. Oeſterr.⸗Franz. Stdats⸗Eiſend.⸗Aktien 213, | Frühjahr §öpfd. gelber 83% Thlr. bez., 83% Thlr. Gld., 83.8 fd. 81 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 557. Oeſt. Credit⸗Altien 119. Neueſte öfterr. Anz Thlr. 9 Br. und Gld. — Roggen 1 5 5 bez., loco pr. 77pfd. 45— 
ſehr ergiebige Kupfergruben in Angriff genommen worden, auch Kohlen ſind leihe 53%. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 118. Rheim⸗Nahe⸗Bahn 2444. Mainz⸗ | —45% Thlr. bez, 9 2 115 an. Ffir Abend 46% Thlr. bez., pr. Jan. 
bort entdeckt worden, und man kann von nun an die Erze im Lande ſelbſt Ludwigsh. Litt. A. 97%. 5 30 Mi a fund Jan: Febr. 46 Thlr. Ur., 45% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 46 — 46 % Thl. 
schmelzen. Aus Californien erhielten wir im abgelaufenen Jahre in runder . Hamburg, 24. Jan,, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Matte Stimmung bei ge bez. 46, Thlr. Old. pr. Mai⸗Juni 46% Thlr. Gld. — Gerſte loco pr. 
Summe 33% Mill. Dollars und es waren von dort noch 1,466,000 Doll.] ringem Umjab. Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleibe 48. Oeſterr. Credit: | 70pfd. 45 —45½ 47 Thlr. nach Qual. bez., pr. Frühjahr 69—70pfd. 44 
ſeit dem 15. Dez unterwegs. Im Jahre 1859 bekamen wir gerade 40 Mill. Attıen 5074. Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 78%. Diskonto —.] Thlr. Br. 68-70pfb. 43% Thlr. Or. — Hafer loco pr. 50pfd. 26% Thlr. 
alſo diesmal 5 Mill. weniger, 1855 ſandte uns Californien 41,682,000 Doll., Wien —, — 5 ft] Wei bez, r. Frühjahr Pag: 29 Thlr. Br. — Erbſen loco kleine Koch⸗ 
1856 etwa 40% und 1857 nur 34 Mill.; 1858 etwas über 36 Mill. Dies Hamburg, 24. Jan, (Getreidemar J. Weizen loco und ab aus: |50—51 Thlr. Br., pr. Frühjahr 51 Thlr. bet — Leinſamen, pernauer 
mal iſt der Ausfall allerdings größer als früher, man darf aber daraus] wärks flau und ſtille. Roggen loco und ab Oſtſee unverändert und ges file beſte Marke %% 13 Thlr. bez., pr. März 13 Thlr. 1 — Rübbl 
nicht ar ern, daß Californiens 9 oldertrag ſchwächer geworden. Einmal ihäftslos. Oel pr. Mai 25%, pr. Oktober 4. Kaffee feſt, ſchwimmende fille, Joao 1% Thlr. bez. und Br., pr. Jan. Febr. 11% Thlr. Br., pr. 
wird 5 der ſteigenden Entwickelung jenes Staates weit mehr Gold als Ladung Rio 3800 Sack nach Gothenburg verkauft. Zint jtill. April⸗Mai 11% Thlr. Old. — Lein dl loco Inc, Faß 11% Thlr. Br. — 
ſrüder im Lande jelbft zueüdbebalten, ſodann gehen auch größere Summen Liverpool, 24. Januar. [Bau mwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 20% Thlr. bez., pr. Jan.⸗Febr⸗ 
nach Europa und Aſien, und man kann den zehnjährigen Durchſchnitt ſeit Preiſe gegen geſtern unverändert. . u 0 Don Mia Jun 21 2 15 N 1100 al rag 5 
1850 immerhin auf mehr als 36 Mill, annehmen. Die Goldfelder am Pikes 3 Fr Mm 24. Jan. Die Dörte iſt w e FREE Br. und MM, pr. 4 in Werra A 2 DE, 
8 s : . ; : f „24. Jan. Die Börſe iſt wieder um alle Friedenshofinungen ge: Die amſterdamer Depeſche von geſtern meldet: Weizen und Roggen 
Pit, in Oregon, Waſhington, im weſllichen Utah und Arizona liefern immer kommen. Die e Zeitungen find heute von Gerüchten üder die in Joco fehr jtille. Roggen au Termine 2 Fl. niedriger. Raps pr. April 9 
Paris gegen Preußen herrſchende Verſtimmung angefüllt; die Verhältniſſe in L. Rüböl pr. Mai 41% Fl. pro Herbſt 42% Fl. 
Ungarn ſcheinen darauf hinzudeuten, daß Oeſterreich mit dem anarchiſchen Die londoner Depeſche von 2 — meldet: Weizen nur zu billigeren 
Zuſtande dieſes Königreichs nicht ſo bald in's Reine kommen wird, und end⸗ Preiſen verkäuflich bei ſchwach beſuchtem Markt. Sommergetreide behauptet. 
lich führt die hieſige miniſterielle Zeitung heute wieder eine ſehr drohende 55 
Sprache in Bezug auf Schleswig⸗Holſtein. Die Börſe von den widerſpre.“ m Breslau, 25. Jan. [Produktenmarkt.] In allen Getreidearten 
chenden Eindrücken, die der Tag bringt, ſtets ausſchließlich geleitet, mußte] jehr ruhige Haltung, ſchwaches Geſchäft zu N reiſen und Zufuhren 
daher heute um ſo gedrückter ſein, als auch die wiener Courſe, jo weit jie| wie Angebote von Bodenlägern ſehr mitt mäßig. — Del: und Kleeſaaten 
bekannt waren, ungünſtiger lauteten. Uebrigens war die geſtrige Courshöhe, ohne Aenderung. — Spiritus feſt, pro 100 Quark loco 20%, Jan. 20% G. 
wie wir a ee auf * bald der e ich deen Sgr. Ser. 
neue Fixangebote folgten. ie Courſe ren deshalb bei ſehr ſchwachem ; ; u ; 
Geſchäft ſämmtlich niedriger, die Börſe durchweg matter und nur öſterreich. Ber = 8 i 2 55 = 55 20 Pinter 5 = 87 — — 
Sachen bei übrigens glei falls niedrigerem Coursſtande ſeſt. Am Geldmarkt Brennen ® 1130 1 68 72 76 78 |Sommerr übfen 75 80 84 80.88 
wenig Umſatz, Disconto 2% 5. Schlagleinſaat 70 75 80 85 | 


| 


noch keine beträchtlichen nd in den Verkehr, aber der Ertrag = doch 
allmählich. In Californien hat der frühere Raubbau jo ziemlich au gehört 
und ein bergmänniſcher Betrieb iſt an deſſen Stelle getreten. — Die Ein⸗ 
wanderung hat ſich wieder gehoben. In unfern Häfen kamen 103,621 Köpfe 
an, reichlich 24,000 mehr als im Jahre vorher; aber die hohe Ziffer von 
1852, als 301,000 Emigranten ausgeſchifft wurden, hat ſie doch nicht wieder 
erreicht. Das verfloſſene Jahrzehent brachte uns, nach amtlichen Angaben, 
2,131,427 Fremde ins Land. Den Geldwerth derſelben mögen Sie ſelbſt 
etmeſſen, wenn ich ſage, daß die im vorigen Jahre Gelandeten durchſchnitt⸗ 
lich 76 Doll, baar Geld, d. h. 7,875,200 Doll. mitbrachten; davon kommen 
nahe an 3 Mill. auf die deutſchen Einwanderer. u dem Emigrantendepot 
ermittelt man, wohin die Leute ſich begeben wollen. Diesmal ſind etwa 
30,000 in verſchiedene Gegenden des Weſtens gegangen, 14,000 nach Penn⸗ 


foloanien, nach Neu⸗England nur 12,000 und nicht weniger als 44,000 in In Ei . ; ; & [Roggen . . 58 60 63 65 
; ; ; In Eiſenbahnaktien hatte ſich auf die geſtrige Hauſſe Neigung zum Rea⸗ DER | 
unferer Stadt geblieben. So kann es nicht Wunder nehmen, daß dieſelbe, liſiren, zum Theil auch wieder zum Firen eingeitellt, fo dab die Courfe fait sarle * M e 75 88 99 9 Thlr. 


nach der neueſten amtlichen Zählung, nun 814,277 Seelen zählt, alſo ſeit 
jener von 1850, wo ſich die Ziffer 515,647 ergab, um beinahe 300,000 Köpfe 
zunahm. Das ift ein Anwachs von 58 Procent, der aber ſehr unbedeutend 
erſcheint gegen jenen von Brooklyn, das, auf der andern Seite des Fluſſes, 
uns gegenüber liegt und wie eine Vorſtadt von New⸗Jork iſt, nur daß es 
feine eigene Municipalität hat. Es zählte 1850 erſt 96,838 Einwohner, 
1860 ergab ſchon 273,425, alſo einen Zuwachs von 182 Procent. Jerſey 


ohne Ausnahme gewichen ſind. Namentlich gingen Oberſchleſiſche um 143 . . 

auf 119%, Anhalter um 4% auf 107%, Rheiniſche ebenfalls um 5 auf ieren 7 25 = 66 = 5 
75% zurück; doch war fpäter unter 76 nicht anzukommen. Franzoſen brüd: Biden en... 45 50.53 86 J Tpnadee 89 10 104 11° 
a 1 um 2 we an 124, fhlofien aber jete, mit 124% zu laſſen. Biden , . » . 45 50.58 56.|2bnmotbee - - 89 10 1094 I 
Die kleinen Aktien ſämmtlich matt und ge os. W 

Preuß. Anleihen matt und ohne Geſchäft bei unveränderten Courſen. Circus Blemmo 


Staatsſchuldſcheine ſeſter (85%). Pfand: und Rentenbrieſe gleichfalls in im Kärger'ſchen Eirens, Schwertſtraße Nr. 1. 


Rothe Kleeſaat 11% eee 
Weiße vito 9151050 


City, auch gleichſam eine unſerer Vorſtädte, wenn auch zu einem anderen geri U 8 tan den 25 g 
örend, ſtieg von 6856 auf 29,256, alſo um 327 9 t. In] geringem Umjap. _ f . ; Heute, Freitag den 25. Januar: 
vo AR aoktiaen kenn iſt nur an bie l von onen 75 Kanu ap un A ſich ae kack. ge 1 Große außerordentliche Vorſtellung 
3 2 — 2 8 / 2 ’ 5 5 N ER} 
. fie fiel von 42,985 an W Fa) aljo | felbſt' wohl % Thlr. billiger zu haben; die neueſten Looſe gaben um 4 bis und erſtes Debut des ſibiriſchen Trauben Bären 
2 % nach, ar Looſe bewahrten letzte Geldnotiz, 
Im Wechſel⸗Veriehr blieb es heute still. Holland und Banco ließen ſich f L EI D k a 


Breslau, 25. Jan. (Die bſtähle. Geſtohlen wurden: Tauenzien⸗ 
ſtraße 71, eine Frauenjacke von braunem Kattun; auf der Schweidnitzerſtraße 
einem lleinen Mädchen ein Muff, angeblich durch eine ungekannte Frauens⸗ 
perſon; Schmiedebrücke 46, eine bunte wollene Bettdecke; Büttnerſtraße 2, 
dem Grünzeughändler Z. aus unverſchloſſenem Verkaufskeller 38 Thlr. und 
ein Hohl⸗Ma 15 Puch in welchem das Geld ſich vefand; Junkernſtraße 2, 
ein ſchwarzer Düffel⸗Ueberzieher mit ſchwarzem Parchent⸗Futter; Oderſtr. 12, 


London gewann % Sgr. und war beliebt, kurze Sichten, mehrfach mit 5% %, ; j MD, I 
aber se zu ad im Handel, waren offerirt, Paris ER welches zur röstet ade teren große ehe, im Circus 
Wien matt, es verlor kurze Sicht % Thlr., lange % Thlr. Augsburg und u 2 uhr Ende 9% u 5 nf 131 1 Di 
rankfurt blieben gut zu laſſen. Petersburg ſtellte ich N höher und erhielt ufang . a 2 2 ww. 
ich Geld dafür. Warſchau wurde wie geſtern, 2 über letzter Wechſelnotiz, Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
bezahlt. (Bank- u. 9.3.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


haben und begeben; kurz Banco wurde herabgeſetzt, kurz Holland übrig. im g ampf mit ſeinem Zübrer Conrad und dem Wolfshunde 17 55 
1828] 
1 


